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Berlin, vom II. März 
Se. Maj der König baben dem Quaͤſtor bei der unſ⸗ 
verſitaͤt zu Berlin, Baron von Meder in Gemaͤßheit 
föbeer: ng den St. Johanniter-Orden zuverlei⸗ 
en geruhet. wi 
Des Königs Maj. haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Hundrich zum Juſtizraͤth bei dem Land⸗ 
Set eat zu age g 5 8 gerubet, 
1 artus athias zu Dan te 
gleich zum Notarius im Departement bes Bber⸗Landks⸗ 
gerichts zu Marienwerder beſtelt worden. ER 
Der JuſtizCommiſſarius Groppe zu Herter iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Gerichts⸗Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Paderborn ernannt worden. 
! Berlin, vom 13. Maͤrz. er, 
Se. Maj. der König haben dem penſionirten Thor⸗ 
Controlleur André zu Frankfurt a. d. O. das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. f 


Aus den Maingegenden, vom 7 Maͤr z. 
Dem Vernehmen nach wird Se. Maj 2 König 
von Baiern, zur gaͤnzlichen Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit, auf eine Zeitlang feinen Aufenthalt auf der 
njel Iſchia nehmen. Die Inſel hat bekanntlich ein 
hr angenehmes und geſundes Klima, und liegt nicht 
ern von der Kuͤſte. — Am 27. Febr. um 3 Uhr Mor⸗ 
gens blitzte und donnerte es in Muͤuchen zum erſten 
Male, worauf ein fchöner Regenbogen und dann fpäter- 
bin ſtarker, fruchtbarer Regen folgte 
? Wien, vom 5. Marz u 
Da ſich der Eisſtoß nun glücklicher Weiſe auch aus 
den unteren Gegenden in der näheren Umgebung der 
Hauptstadt entfernt hat, auch bereits am 2. d. M. bei 
Prefburg abgezogen iſt, fo iſt auch das Waſſer im Do⸗ 


naukanale fortwährend im Fallen, und nachdem es in 


ner größten Hoͤhe am vorigen Montag 23 Fuß 6 Zoll 
er Null an der Stanzens⸗Bracke erteſch 


No. 22. Montag, den 15. Maͤrz 1830. 


weg mehr 


t hatte, ſtand 


es dieſen Nachmittag nur noch 11 Fuß 8 Zoll uͤber 
Null. — Die Zahl der ungluͤctlichen Opfer dieſer ſchreck⸗ 
lichen Katastrophe, die bis dieſen Nachmittag in den 
von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Vorſtaͤdten 
aufgefunden worden, beträgt zwei und ſiebenzig. 


. Paris, vom 28 Februar. N 

Der gegenwaͤrlig noch hier anweſende General Bar⸗ 
radas hat das. nachſtehende Schreiben an den Redacteur 
der Quotidienne erlaſſen: „Paris, 24. Februar 1830, 
Mein Here! Bei meiner Ankunft in Paris habe ich 
mit dem tiefſten Schmerze vernommen, daß man in 
Ihrem Blatte die Urſache meiner Capitulation dem 
unwuͤrdigſten Verrathe beigemeſſen hat, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, ich haͤtte mich nach New⸗Orleans begeben, um 
daſeloſt den Lohr meiner Nichtswuͤrdigkeit zu empfan⸗ 
gen. Ich weiß nicht, was Sie bewogen haben kann, 
durch Ihr Journel eine ſolche de ee en 
einen Offieiet zu verbreiten, deſſen Uneigennuͤtz afeit 
ſelbſt von feinen Feinden anerkannt wird, der im Dienſte 
ſeines Monarchen dierzehnmal den Ocean durchſchifft 
hat, und dem als ganzes Vermögen nichts, als ehren⸗ 
volle Narben und ein ffeckenloſer Name verbleiben. 
Wäre die Urſache meiner Capitulation nicht bereits der 
ganzen Welt bekannt, fo würde es mir ein Leichtes ſeln, 
zu beweiſen, daß ich meine Feinde uberall, wo ich a 
fie geſtoßen bin, in die Flucht geſchlagen, daß X hnen 
ihre ganze Artillerie abgenommen habe, obgleich fie zehn⸗ 
mal ſtärker als ich waren, und daß ich mich nur dann 
erſt zu capftuliren entſchloß, als mir kein anderer Aus⸗ 
mehr uͤbrig blieb, und nachdem ich bereits lange 
mit den drei furchtbarſten Uebeln, dem Hunger, der 
Seuche und der Muth der Elemente gekaͤmpft hatte. 
In dem Augenblicke meiner Capitulation lagen 1200 
Sen e e krank darnieder und konnten in den 
Spitälern, wo ſie ſich befanden, in Ermangelung von 
Aerzten und Medikamenten, keine Heilung finden; nur 


Üten, zu beſchaͤmen. Der 1 


[97 


a: 
daß bedau 
u haben, welche die Ehre eines Ihnen geſinnten 
0 felnen König von jeher 
ihm neue 
Beweiſe davon zu geben, kompromittiren konnten. Em⸗ 


aris, vom 2. Mad 

Briefe aus aer über Tunis melden, daß die Ein⸗ 
wohner ſehr von der Blokade litten und deshalb außerſt 
unzufrieden waren. Der Dei bielt ſich beſtaͤndig in de 
nem mit 300 Kanonen beſetzten Fort eingeſchloſſen. 
Man hatte dort 44 Franz. Kriegsgefängent, welche in 
ieder Hinſicht gut behandelt worden find. 

Der Meſſager meldet, nach Privatbriefen aus Lon⸗ 
don, im Fall der Vermehrung der Franzdſiſchen See⸗ 
macht auf der Station des Mittellandiſchen Meeres 
ſolle eine Engliſche Flotte nach dem Tajo abgehen. 


Paris, vom 3. Marz a 

Die erſte Sitzung der Deputirtenkammer rd 
den zahlreich 8 Zuſchauern ein hohes In⸗ 
terefie, nicht ſowohl wegen der Gegenfände, die in der⸗ 
ben verhandelt wurden, — die Sitzang war vielmehr 
los den Vorbereitungs⸗Geſchaͤften 3 — fülls 
dern wegen des Anblicks, welchen die Verſammlung dar⸗ 
dot, nachdem die Deputirten, je nach ihren politischen 
Meinungen, ihre Platze eingenomm hatten. Im Als 
gemeinen läßt ſich ſagen, daß in dieſer Beziehung keine 
weſentliche Veränderung vorgegangen iſt; namentlich 
8 alten ſich die dußerſte rechte und die dußerſte linke 

eite 320 wie im vorigen Jahre Von den anweſen⸗ 
den bis 350 Dritgliedern ſaßen etwa 36 auf der 
dußerſten rechten Seite, 47 auf der rechten Seite, 78 
im rechten Centrum, 74 im linken Centrum, 57 auf der 
Unken Seite und 47 der dußerſten linken Seite. 

r. Noyer⸗Collard hatte feinen frühern Platz im linken 


entrum und Hr. v. eng — denjenigen, den er vor 8 
chten 


zwei Jahren im rr entrum inne hatte, wieder 


, lebhafte Bew vor⸗ 
12 Mü, wo . beiden nk Ba eden 


ö 8, vom 4 Marz — 

e eee 
ö er 

Art: „Die 3ufammenfeung ſcheint uns ln feße 


und ruhige Proteſiation gegen die Thronrede. Es in 
dies das erſtemal, daß an der Enke der Bürcaus auch 
nicht ein miniſterieller Name glänzt; kein einziger der 
Präsidenten oder Secretäre gehört der rechten Seite 
oder der Miniſter⸗Bank an. Alle find aus dem Unken 
Centrum, der linken Seite, oder dem unabhaͤngigen 
9 Bet en tſchei 

aut einer vo, agen erfolgten Entſcheidung des 
Kriegsgerichts zu Bourges iſt der Ausruf Es lebe der 
Kaiſer nicht mehr als aufrühreriſch zu betrachten. 
In Polito's Menagerie in Marfeille haben ſich zwet, 
in einen Käfig eingeſchloſſene wilde Thiere, verfchlede, 
ner Gattung, ein Löwe und eine Tiegerin, begattet. 


Orden, ſich vermindern 


aßt fein, fie predigen zu hören, daß die jenigen, w 
8 * Geſſtlichkeit laufen, bes — — 


Ein Zufall . om 0 Februar. 

ufall, ma , ein dem U 1 
entfallenes @iffeietss Papier, welchen ace Der er 
geheimen Polizeifpione in die Hände gerathen hat ihn 
er Theilnahme an der Braſiliſch-Portugieſiſchen Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Uſurpator verdächtigt, der ihn ſo⸗ 
ar für das Haupt derſelben halt, und deshalb bei 
einer Durchreiſe durch Coimbra arretiren ließ. Bei 
der Dechiffetrung des gefundenen Papiers fol man ins 
deſſen durchaus nichts entdeckt haben, das eine bestimmte 
Beziehung auf die von D. Miguel fo fehr gefürchtete 
Verſchwbrung hat, noch weniger aber den Marquis der 
Theilnahme an derſelben überführen könnte. In jedem 
Falle iſt er nicht das Haupt der Verſchwoͤrung in Por⸗ 
tugall, wo, wie man mit ziemlicher Gewißheit wiſſen 
will, keines exiſtirt, und die Verſchwornen an den ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Königreichs ihre Inſtructlonen 
ohne Vermittelung eines folchen, faͤmmtlich unmittelbar 
von Terceira erhalten 4 

Newyork, vom 25. Januar. 

Die gewaltſame Entführung des bekannten Rowland 
Stephenſon aus Georgia veranlaßte dieſen Staat zu 
einem neuen Geſetz, demzufolge Jeder, der künftig einen 
Weißen aus Georgia . amer oder liſtiger W. 
entfuͤhrt, zur Geſannit afe, und zwar auf nicht wen 
ger als 5 und nicht mehr als 7 Jahre, verurtheilt wer⸗ 

oll. 


en fol. 

Graf Gi dfteise Fate nice Gone. Jh der 

af Capodiſtria e nicht obne imm 

drei Mächte die Regierung von Griechenland ne 
men. Sie war ihm au 
den, und man konnte, wie es ſchien, um ſo weniger 
daran denken, ihn vor Ablauf diefer Zeit feiner Würde 
zu entkleiden, da er ſie im Intereſſe feines Vaterlandes 


fieben Fahre übertragen wor⸗ 


D 
} 


uno darum auch im woblverſtandenen ſe der drei 
verbuͤndeten Mächte getragen hatte; auch war ihm Eng⸗ 
land noch beſonders wegen des Beſitzes der ſieben In⸗ 
ſeln verpflichtet, denn auf des Grafen Antrag hatte der 
Kaiſer Alexander ſich entſchieden, die Schuß herrſchaft 
elben an England zu überlaifen. 8 a 

ie in einigen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß 
Capitan Dillon, welcher das Schickſal la Peyrouſe's 
aufgeklärt hat, von der Franzoͤſiſchen 1 einer 
abermaligen, auf denſelben Gegenſtand ſich beziehenden 
Entdeckungsreiſe engagirt worden ſei, beftätiget ſich nicht. 
Hr. Dillon beabſichtiget allerdings eine zweite Reife, 
aber zu einem andern, bis jetzt noch in Geheimniß ge⸗ 
huͤllten Zwecke. . + 
Unfre neuen Anſiedler am Schwanen⸗Fluſſe in Neu⸗ 
Holland haben dort ſogleich nach ibrer Ankunft im 
Auguſt den Grund zu einer Stadt Namens Freemantle 
an der Mündung deſſelben und zu einer andern, 11 oder 
12 Miles höher anf am linken ag Ba gleich über 
dem Melville⸗water, gelegt, und ſie Perth genannt, wo 
Capit. Stirling den Sitz der Regierung errichtet hat. 


London, vom 2. Maͤrz. 

Der Engl. Gen⸗Conſul, Hr. Drummond Hay, war 
nach einer dreimonatlichen Abweſenheit, waͤhrend er 
dem Kaiſer in Marokko ſeine Aufwartung machte, nach 
Tanger zuruͤckgekehrt. ueberall fanden die Brittiſchen 
Agenten die ehrenvollſte Aufnahme; oft wurden ſie von 
10000 Reitern begleitet. Als fie ſich der Reſidenz näͤ⸗ 
berten, kam ihnen viel Volks entgegen und der Kaiſer 
zeigte bei dieſer Gelegenheit ſeine geſammte Truppen⸗ 


macht. Dieſer Monarch ſchickte zu Geſchenken fuͤr den 


König von England einige Hyänen, Leoparden und 
ſchoͤne Hunde. Zwiſchen Oeſterreich und Marokko wer⸗ 
den die Streitigkeiten freundſchaftlich beigelegt werden; 
das Oeſtr. 3 in der Bucht von Algeſiras 


80 
vor Anker. S 
72575 den hieſigen Blättern ſpricht ſich beſonders die 
Morning⸗Chroniele ſehr ſtark für das Verlangen der 
Brittiſchen Unterthanen Moſaiſchen Glaubens aus, die 
in den buͤrgerlichen Verband aufgenommen ſein wollen. 
— Das Hof⸗Journal verſichert, aus guter Quelle zu 
wiſſen, daß der Herzog von 3 wiewohl er 
jene Angelegenheit nicht zu einer Regierungsfrage er⸗ 
heben wolle, doch auch nicht die Abſicht hege, ſich ihr 
zu widerſetzen, falls ſie von dem Unterbau 
wie die bürgerliche Gleichſtellung der Diſſenters, mit 
den nöthigen Sicherheiten für die Landeskirche verſehen, 
als eine wohlthaͤtige Maaßregel empfohlen werde. . 
Der Marquis v. Palmella iſt nebſt Herrn Guerreiro 
nach Terceira abgegangen, um die Einſetzung einer 
. e e Regentſchaft zu beſchleunigen. Sobald 
e auf Terceira angelangt ſind, werden ſie Kaperbriefe 
gegen Don Miguel ausfertigen. er} 
as Court⸗Journal meldet: Prinz Leopold habe no 
keine Anftalten zur Abreiſe getroffen und erwarte no 
rnere Depeſchen von unſerm Botſchafter in St. Pe⸗ 


urg. Der Prinz gedenkt Frankreich und Deutſch⸗ 
dente u chen 3 12 ſich in ſeine neuen Staaten 


0 m Freitage trug Hr. Littleton im Unterhauſe auf 
folgende Reſolutlon an „Daß die Anerbietung von 
Befabung den Pale nung aner Pandas 
A ung ei € 

zur Beförderung irgend che im Parlamente I ver⸗ 


e, eben ſo 


handelnden eee „ein Wan ſel und 
zum Umſturfe e Conſtitution fuͤhre; daß 
es ferner dem Geſetze dem parlamentariſchen Her⸗ 
kommen zuwider ſei, wenn ein Parlamentsglied, es ſei 
nun perſönlich, oder durch feinen. Aſſocie, ſich zur Be⸗ 
treibung irgend einer Privatbill in dieſem oder dem 
andern Hauſe anheiſchig mache.“ Die Debatte wurde 
ziemlich lebhaft; auch Hr. Peel ſprach für den Antrag, 
der ohne Widerſpruch durchging. 

Geſtern im Oberhauſe beachte der Marquis v. * 
ur . 
Kugland eine ſolche 


sn! ob er bereit fei, die 
reſpondenz zwiſchen den Höfen von London u 


gedenke. 
Eine durch Hrn. J. Wood im Unterhauſe eingerei 
Bittſchrift mehrer = taufend Benne lee = 
Preſton und den Umgegenden klagte über die ror⸗ 
dentliche Noth daſelbſt, die der Redner mit eigenen 
Anfuͤhrungen belegte. Ganze Familien können mauch⸗ 
mal in 14 Tagen nicht ir als zehn zur erwerben. 
Den Grund des Uebels fuchte er in den DE 
Korngeſetzen. — Eine ähnliche Bittfchrift hat der Bis 
ſchof von Bath und Wells im Oberhauſe überreicht, 
welcher das ungeheure Elend in mehreren Bezirken ſei⸗ 
nes Sprengels ſchilderte. Die Bittſteller baten jeder 
fuͤr ſeine Familie um die Ertheilung einer kleinen 
Strecke Landes. Von Mancheſter, Huddersfield, 
Hull tc. gingen Bittſchriften der achebarſten Kaufleute ꝛc. 
wegen Freigebung des Handels mit allen Platzen jen⸗ 
ſeits des Vorgebirges der guten Hoffnung ein. 

Mit der Kriegsſlooy Deren find Nachrichten aus 
Rio de Janeiro bis zum 27. Dec. eingegangen. Der 
Kaiſer war gaͤnzlich Bergefiehe, und die Alleine hatten 
zu erſcheinen aufgehoͤrt. 8 

41 Liverpooler Blatt ſpricht den Wunſch aus, daß, 
nach der nicht zu bezweifelnden Emaneivation der Ju⸗ 
den, auch den Zuakern, einer hoͤchſt thätigen, achtbaren 
und einflußreichen Glaffe von Leuten, die jetzt an 
ihrer en Verweigerung, einen Eid zu leiflen, 
vom Parlamente ausgeſchloſſen find, alle bürgerlichen 
Rechte verliehen werden möchten. Ihr bloßes Wort, 
fügt das Blatt hinzu, gilt in Sachen, die das Eigen⸗ 
thum und das Leben eines Menſchen betreffen, fo gut 
als ein Schwur; warum ſoll es alſo nicht auch für : 
eine hinreichende Garantie ihrer ehrlichen und gewiſſen⸗ 
haften Erfüllung parlamentariſcher Pflichten gelten? 


8 etersb vom 3. März. 
Der Mi des Kanfafifcpen Gebietes, Aga⸗Mir⸗ 


— m 


Fetba iſt für ſeine Anhaͤnglichkeit an die Ruf. Regie⸗ 
u und für den Eifer, den er bei dem Aufgebot der 
Landwehr bewieſen, zum Ritter des St. Annen⸗Ordens 
erſter Claſſe ernannt worden. Denſelben Orden hat der 
General-⸗Major Akſchamaroff erhalten, dem die Redae⸗ 

tion der Sammlung der Militär⸗Geſetze und Verord⸗ 
nungen uͤbertragen iſt. 
Conſtantinopel, vom 10. Februar. 

Am 8. Morgens verkundigten die Kanonen der Bat⸗ 
terien des Serails, des Arſenals und der Topchana die 
in der Nacht erfolgte Geburt eines Großherrlichen 
Prinzen, welcher den Namen Abdul⸗Aſis (der Diener 

des Allverehrten) erhielt. Geſtern und heute haben die 

bei folchen Gelegenheiten uͤblichen Aufwartungen der 
vdornehmſten Hof⸗ und Staats⸗Beamten zu Darbrin⸗ 
gung ihrer Gluͤckwuͤnſche ſtattgefunden. 

Ziwiſchen der Pforte und den Botſchaftern von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland iſt das Uebereinkommen 
getroffen worden, daß die dem neuen Griech. Staate 
Angehörigen. Individuen und Schiffe, wenn ſie mit Do⸗ 
cumenten ihrer Regierung verſehen find, bes ihrer An- 

unft in den Tuͤrkiſchen Häfen unter den Schutz eincs 
ieſer Botſchafter oder der davon reſſortirenden Conſu⸗ 


late geſtellt werden ſollen. f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine merkwürdige Erſcheinung für unſere 
Stadt iſt das ſeit einigen, Lagen zum dnigsrhor her⸗ 
einſtroͤmende Waſſer, welches die ganze neue Koͤnigs⸗ 
ſtruße erfüllt, bis es in der Nähe des Alexanderplates 
in die Abzugskanale falt. Man war anfangs der Mei⸗ 
nung, als A das zur Stadt hinausgefahrene Eis die 
Urſache dieſer Ueberſchwemmung; eine genauere Unter⸗ 
ſuchung bat indeß ergeben, daß dies Waſſer urſpruͤng⸗ 
lich aus den Niederungen von Heinersdorf kommt. Der 
Schaden, welcher durch dieſes Waſſer herbeigeführt wird, 
ziſt zunachſt eine Auswaſchung und Verſandun des 
Ackers, dann das Unterfpulen eines, nabe vor der Stadt 
belegenen Grundſſuͤcks, und endlich das Ausſpuͤlen 
57 Straßenpflaſters in der a Laͤnge der neuen 
1 nig 


‘ 


3 


sfiraße,. denn das Waſſer, Nrömt ſo deftig, daß 
inder, en einzelnen Theilen von den Stegen 
bis zu 20 Schritten fortgeriſſen 
Wahrheit vom Ertrinken gerettet 

wurden, 


erlin, den 12. Maͤrz Geſtern ſtarb hier, an Alters⸗ 
. und hinzu ettelenenn Schlagkufie, ein wackerer 
eteran der Königl. Bühne, der rühmlich belannte 
Baſſiſt Gern, nachdem er unlaͤngſt noch die Freude ge⸗ 
habt hatte, fein Jubilaͤum zu feiern. 
Wien. Seit kurzer Zeit ſieht man auf dem Gara⸗ 
See ein merkwürdiges Fahrzeug. Hr. Montagnt von 
Niva hatte den Gedanken, ſtatt der Kraft der Dämpfe 
die von Pferden anzuwenden, um, auf die Wege/ 
die Furcht vor Berſſungen des Oampfkeſſels zu entfer⸗ 
nen, und zugleich dem tbeuren Feuerungsſtoſſe eine au⸗ 
dere wohlfeilere, bewegende Kraft zu ſubſlituiren. 
ließ nicht ab, ole er feine Abſicht erreicht hatte, und es 
e ee e 
riani von Riva, ein 0 eils ſenem/ 
theils Ban Stande zu bein 


glitten, im Augenbli 
wurden, bis ſie in 


Die Maſchir 
dieſelbe das Schiff 


rier fr. enthält folgende Notizen: 


wenige 


Er duinen; fie leb Zelten, ziehen H 
8° horchen niemandem als ihren Scheiks und wenn. fie 


Biscaris, die 


auch eine ruͤckgaͤngige 9 erhalten ka Fer⸗ 


un hat ſie die Eigenſchaft, daß die 17 
jelieben ‚erhöht oder niedergelaſſen werden koͤnnen; denn 
man weiß, daß, wenn das Schiff tief in das Waſſer 


geht, die zu ſehr in das Waſſer eingetauchten Raͤder 


bedeutend an ihrer Kraft verlieren. Die Maſchine iſt 
zu einer großen, fuͤr eine Laſt von 2000 Centnern er⸗ 
bauten, Varke verwendet worden, und dies Schiff bat 
ſeine Reiſen auf dem See nicht nur Mu Verſuchen, 
ſondern zu Frachtfahrten mit dem gluͤcklichſten Erfolge 
angefangen. Die Geſellſchaft, welche ſich fuͤr die Un⸗ 
teruehmung bildete, hat dem Schiffe den Namen L' Ami- 
co alla prova (der bewährte F gegeben. 

In Toulon ik am 26. v. M. ein neuer Verſuch ge⸗ 
nacht worden, ein im dortigen Hafen liegendes Schi 
zu verbrennen; in einem Schranke in der großen Kam⸗ 
mer unter der Campane fand man mehrere bereits ent⸗ 
zuͤndete Brenn⸗Materialien. Die Thaͤter find. noch 
nicht entdeckt. Fe ’ ; 

In den Niederlanden ſind im J. 1828 29 Millionen 
107,800. Pfd. Kaßee verbraucht worden, alſo von jeder 
Perſon duͤrchſchnittlich . ort der wenigſte wurde in 
Luxemburg, der meiſte in Nordholland getrunken, wo 
auf jeden Erwachſenen taglich ein Loth gebrannter 
Kaffee kam. - 


Da an der wirklichen. Unternehmung einer Franzdſt⸗ 


ſchen Expedition nach Algier faſt nicht mehr zu zweifeln 


iſt (ſchon giebt man die Zahl der Kriegs- und Traus⸗ 


portſchiffe, ſo wie die der Truppen 46800 Mann an), fo 
beſchaͤftigen ſich jetzt faſt alle 


Kan, Tagesblaͤtter mit 
erhaͤltniſſe. Der Cou⸗ 


Algier kann weder durch Congrevſche Brandraketen 
noch durch andere brennbare Stoſfe angezuͤndet werden. 


Angaben der nähern drtlichen 


Die Haͤuſer, terraſſirt, von gebrannten und andern 


Steinen gebaut, bieten dem Feuer keine Bloͤße dar; die 
Bomben allein koͤnnen große Verwuͤſtungen anrichten, 
und dies beſonders binſichtlich der engen Straßen. 

Das Königreich Algier erſtreckt ſich ungefaͤhr fuͤnf⸗ 
undert Meilen in die Länge, mit einer Beeite oder 

urchmeſſer, welcher zwiſchen vierzig und hundert Mei⸗ 
len wechſelt und feine Bevoͤlkerung erhebt ſich nicht 
uͤber eine Million Einwohner. Dieſes Land begreift 
das alte Numidien und den Theil von Mauritanien in 
ſich, der, nach Auguſts Eroberung, den Namen Caͤſaria 
erhielt. Das Clima if angenehm und geſund; der Bo⸗ 


den bietet eine beſtaͤndige Abwechſelung von reizenden 


Dach und koͤſtlichen Thaͤlern dar, und erzeugt a 

roducte der pin Zonen. Obgleich das Lan 
f roße Hä at, ſo wird es doch von zahlrei⸗ 
chen Baͤchen bewaͤſſert, die es zu einem der fruchtbaren 
machen. Es iſt in folgende drei Provinzen getheilt: 
Oran im Weſten, Titterie im Süden und Conſtanting 
im Oſten. Ein großer Theil der Bevölkerung beſteht 
aus Mauren, Arabern, Spanſern und Türken. Die 
Tribus, die einen beſondern Typus haben) find die Be⸗ 
unter Zelten, ziehen Heerden auf, 


unterdrückt fühlen, fo verlaſſen ſte das Land, um jen⸗ 
ſeits des Berges Atlas in Sreibett zu leben: Man be⸗ 
merkt noch unter dieſen wandernden Voͤlkerſchaften die 

ſich an der Graͤnze der Wuͤſte aufhalten, 
und die Mozabis, die mehr nach Suͤden, außer der 
Graͤnze Algiers, wohnen, wo ſie einen Conſul, zum 


leder dach 


0 


Schutze ihres Handels, aer 


birgen wohnen und ein 


zahlen, fo. i 


ſelbft, 


Endlich unterſchei⸗ 
— . in Ki c⸗ 
eſonderes Idiom ſprechen. 
Kommen wir jetzt auf Algier zurück. . Cine ſtürmiſche 
Bai erſtreckt ſich auf vier Stunden in die Breite; ſie 
faͤngt beim Vorgebirge Kaieina an und endigt ſich im 
Oſten an der Spitze Matifon. Dieſe beiden Erdzungen 
bilden einen ziemlich regelmäßigen, trockenen, 9 15 
Bogen, deſſen Tiefe von Norden nach Süden ungefähr 
ſechs Meilen ii. Der kleine Fluß Sepparon oder Ka⸗ 
tat hat feine Mündung im Fond dieſes Circus. Im 
Welten feines Laufes erhebt ſich Algier, von den Arabern 
El-Gazie, die Siegreiche, genannt, amphitheatraliſch in auf 
einandergehaͤuften Baſtionen, Thuͤrmen, Graͤbern und 
Grabmälern. In einem Umkreiſe von vier Stunden 

t das Land mit Gärten bedeckt. Der Molo, welcher 
fuͤnfhundert Schritte lang iſt, läuft nach einer kleinen 
Inſel aus, wo man ein Fort erbaut hat, deſſen Kanonen 
auf eben nicht feſten Plateformen ſtehen. nt 
„„Der vom Molo umgebene und beſchuͤtzte Hafen iſt 
klein, von Felſenriffen durchſchnitten und ſein Grund 
unter dem Meereswaſſer mit einer Vegetation bedeckt, 
die zu gewiſſen Zeiten ſchnell emporwächſt. — Troß der 
zahlreichen und imponirenden Artillerie, welche die Bat⸗ 
terien von Algier füllt, fehlen doch gut organiſirte Artil⸗ 
leriſten, um fie zu bedienen. Wenn man die Garde des 
Dey ausnimmt, welche dennoch ihre Dienſte verweigert, 
ſobald man verfehlt, ihr den Sold auf die Stunde zu 
ſt der Reſt nichts als eine anarchiſche Miliz, 
aus Handwerkern beſtehend, die die Kanonen abbrennen, 
ohne ſich um das Zielen zu bekuͤmmern. ? 

Die Zahl der Einwohner wird auf bunderttauſend 
Seelen angeſchlagen, eine Berechnung, die wir fuͤr uͤber⸗ 
trieben halten. Man erkennt daſelbſt drei unterſchiedene 
Caſten: die Türken, die Mauren und die Juden. Die 
erſten nehmen allein alle Civil- und Militairſtellen ein : fie 
bilden Art von, den Mauren ſehr gebäſſiger Ariſto⸗ 
kratie. Obgleich Mahomedaner, ſpotten die Algierer doch 
uͤber den Koran, trinken Wein und erlauben jedem, Gott 
auf ſeine Weiſe zu dienen, ja ſelbſt gar nicht zu beten. 
Jedem Caſtengeiſte fremd, wählen fie ihren Fuͤrſten un⸗ 
ter den Tapferſten der jetzige Dey war Tabackshaͤndler. 
Er lebt als der gluͤcklichſte der Despoten; eingeſchloſſen 
mit ſeiner ganzen Familie in dem ſogenannten Schloſſe 
des Kaiſers, welches die Stadt beherrscht, regiert er da⸗ 
ſeloſt in der Machtvollkommenheit der Wiltuhr. Da, 
beſchützt von einer treuen Garde, welcher er jeden Abend 
den Sold zahlt, ſieht er niemand, ſelbſt nicht ſeinen 
Divan, den er nur in gewiſſer Entfernung empfaͤngt, 
d. h. durch das Gitterwerk einer Art Käfig, der mit 
pe Reſidenz in Verbindung ficht. Er hat gedroht, 

af, bei dem geringſten Verſuche gegen feine Perſon, er 
Algier in den Grund ſchießen und ſich unter den Trum- 
mern en würde. Immer mit Waffen bedeckt, und 
Gegengift bei ſich tragend, läßt er die wenigen Schüͤſſeln, 
wovon er ſich naͤhrt, ſtets zuvor von Andern koſten. 
Zu mehrerer Sicherheit bereitet er oft feine Speiſen 
Slüben die dann gewöhnlich. in geſottenen Eyern und 

Aten bestehen. Immer ein Aügenglas in der Hand, 

955 er feine Blicke auf der Stadt und der Umgegend 
waberſchweifen, ſo weit ſie nur immer reichen, und 
f eun er einſchlaͤft, fo. geſchieht dies nur hinter verſchlof⸗ 
enen Thüren, deren Schluſſel er ſorgfaͤltig ſelbſt be⸗ 
der rt. Bei allen dieſen Vorſichtsmaaßregeln hält ſich 
Dey für den gluͤcklichſten der Menſchen; das iſt der 


det man noch die Kabyles und 


Fall, wo man ſagen kann, d. man nicht um den Ge 
net reiten maße e ba ; ' 


Auf den Sandwichinſeln befinden ſich genwärtig 
1725 Schulen mit 6027 Knaben und 5854 Madchen. 


Nach dem Militaͤralmanach fur 1830 zählt die Pritt. 
Armee 5 Feldmarſchaͤlle (die Horzoge von Wellington, 
von Cumberland, von Cambridge, von Gloceſter und 


den Prinzen Leo} old v. Sachſen⸗Koburg); 108 Generäle, 
248 Generallicutenants, 241 Generalmajors, 295 Ober⸗ 


fien, 186 Oberſtlieutenants, 910 Majors, 1709 Capitains, 


2450 Lieutenants und 1745 Faͤhnriche; 26 Kavallericre- 


gimenter (worunter 3 von der Garde); 3 Garde⸗ und 
99 Linien Infanterieregimenter, 4 Artillerie- und Inge⸗ 
neuer-Regimenter; verſchiedene Abtheilungen Ko nial- 
Truppen, aus Eingebornen beſtebend u. ſ. w. Die ganze 
Staͤrke der Armee iſt für das Jahr 1830 auf beilaͤuſig 
350,000 Mann berechnet! 


Der Ratten könig. 
(Aus den Zeit⸗Biidern.) 

Die Fabel vom Pattenkdnig wurde durch ein Natur⸗ 
relaniß, welches fich vor einigen Tagen im Gaſthof zum 

idenbuſch in Frankfurt zutrug, wieder aufgewärmt, 
und weil man es für naturhiſtoriſch richtig hielt, fo ge⸗ 
ſchah in einigen Zeitungen Erwähnung deſſelben. 

a nun die meiſten Menſchen ſich eine irrige Vor⸗ 
ſtellung von dem Rattenkönig machen, ja viele ſogar 
glauben, die Schwänze einer Anzahl Natten ſeien mit 
einander verwachſen, nach Art der Leiber der Ritta⸗ 
Cbriſtina und der beiden Siameſen, die jetzt in London 

nd, ſo finde ich mich, als Naturforſcher, veranlaßt, 
folgende Erklarung darüber zu geben. Die Ratten find 
geſellſchaftliche Thiere, die in großer Anzahl, beſonders 
an finſtern Orten beiſammen wohnen. Tritt im Winter 
ſtrenge Kälte ein, fo vereinigen ſich mehrere gleichſam in 
einem Klumpen zuſammen, um ſich gemeinſchaftlich ich 
erwaͤrmen, und bei dieſer Vereinigung verwickeln ſich 
ihre Schwaͤnze in einander, waͤhrend ſie ſelbſt in eine 
Art von Erſtarrung verfallen, in welcher ſie beiſammen 
bleiben, bis gelindere Witterung einfällt. Und ein ſolcher 
Klumpen mit ihren Schwaͤnzen in einander verwikelter 
Ratten, nannten die alten Naturfaſeler Rattenkdnig. 
Nach ihnen beſteht er aus alten, ausgedienten, kraftloſen 
und blinden Ratten, die ihre Verwandte und Kinder in 
dieſem Zuſtande bis an ihren Tod in ihren Winkeln der 
Ruhe genießen laſſen und fie daſelbſt reichlich mit Fut⸗ 
ter verſorgten, warteten und pflegten. Eine ruͤhrende 
Geſchichte dieſer Ratten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt nebſt Abe 
bildung des Rattenkönigs, findet man in Valentins 
Musci Muscorum T. II. Pag 151. Auch in dem Mu⸗ 
ſeum des Wundervollen iſt er abgebildet. 

Lebten die Ratten nicht ſo verborgen an Oertern, wo 
der Menſch wenig hinkommt oder gar nicht hinkommen 
kann, ſo wuͤrde man jeden Winter ſogenannte Ratten⸗ 
könige finden. Offenbach, den 20. Januar 1830 

er Hofr. Dr. meyer. 


Kunſt nachricht. : 
(Entgegnung des in der Stettiner Zeitung vom 12. März, 
8 i 277 a abgedruckten Aufſatzes.) 

Es hat Jemand, der nicht den Muth hatte ſich zu 
nennen, einen Aufſatz, die Abonnement⸗Concerte be⸗ 


treffend, einrlicken laſſen, der mich um ſo mehr befremdet 
Le en, von Dilettanten mit ſo großer Auf⸗ 
opferung von Zeit und mit fo uneigennuͤtziger Liebe zur 
Tonk dargeboten wurden, & ich, nicht einmal 
lobend, zu urtheilen, geſchweige denn auf eine ſolche Art 
abzuſprechen. Er nennt fein Urtheil ſelbſt das eines 
Unkundigen in der Tonkunſt, und moͤchte ſich gern im 
Eingange gegen die boͤſe Abſicht, unverdient tadeln ji 
wollen, fertigen. Wozu fol nun aber das gänzlich 
abſprechende Öffentliche Urtheil dienen, womit der Unkun⸗ 
dige jede Leiſtung der Dilettanten verſcheuchen will? 
ozu anders, als daß nichts des Beſten, was die Ton⸗ 
kunſt beſitzt, in Stettin, was doch nicht ſo uͤbermaͤßig 
reich an guten Concerten iſt, zu den Ohren des Publi⸗ 
m. gelangen fol. Wie kann ein Unkundiger ein feit 
nehreren Jahren bereits an gute Mut 400 ntes Ar 
likum, das fo gern und mit fo viel Nachſicht und Dis⸗ 
cretion die nach beſten Kräften ausgeführten. Meiſter⸗ 
werke der Tonkunſt aufgenommen hat, auf eine fo unge⸗ 
woͤhnliche Art mit dem Vorwurfe bevormunden wollen, 
als uͤberſchaͤtze es die Leiſtungen der Coneerte. — Würde 


1 mich nicht ſchaͤmen muͤſſen, wenn ich nach dem Vor 
iche To 


es Unkundigen „huͤbſche und leicht empfäng- 
fur höhere Tonkunſt bereits onnenen Publikum vor⸗ 
tragen ſollte, da wir diabes mit untern Keäften voll⸗ 
kommen ausgereicht haben, indem ſich kunſtſinnige Dilet⸗ 
tanten daran erſtarkten und ſelbſt uͤbertrafen? Wie 


kann der Unkundige nur geradezu behaupten, daß es in 
Stettin gaͤnzlich Sr tlichtigen Sängern und Saͤngerin⸗ 


nen fehle; womit will er das, als Unkundiger, beweiſen, 


wenn ich, den er ſelbſt für eine Autorität anerkennt, das 
rg behaupte? Und geſetzt, der Unkundige wolle 
auf ſeiner Behauptung beſteben, macht es nicht den ver⸗ 
ehrten Dilettanten doppelte Ehre, wenn ſie i 

wie fie nun eben find, an Großem 
man einem gebildeten Publikum einen Vorwurf machen 
wollen, wenn es mit den Leiſtungen zufrieden iſt? Es 
iſt in der That ein ſehr Leichtes und Kleines, muͤhvolle 


Leiſtungen zu bekriteln, anſtatt felbſt Hand anzulegen d 


und ein te rdern und es, mit 
— Wette, peer 8 — ede allerleichtefte 
aber iſt es, über eim fo erhabenes Meiſterſtück, wie 
Beethovens d-moll Symphonie iſt, (die der Unkundige 
7 N Lem zus I 
eln zu ſagen, da er ſich doch ſo innig na 

und leicht eingänglichen Stuͤcken fehm. — Hätte ſich 


doch der Unkundige, ehe er mit feinen Anſichten öffent. 


lich hervortrat, zuvor an mich verſönlich gewandt, wie 
gern haͤtte ich Mi entweder De vr wenn dieſes 
unmöglich geweſen wäre, 3 davon Überzeugen 
wollen, ah wir ich, wie die Lage der Umſtaͤnde es 
nur immer erlaubt, die allerbeſten Mittel Stettins 
e — 1 115 BEN — ni dr nen 
iebt, und wenn ſie mir der Unkundige ſelbſt vo 
Wollte — Der Aufſatz ſchließt fo: „2 iſt nicht von 


heran zu bilden, der 
iſt ja nicht gezwungen, die Abonnement⸗Concerte zu be⸗ 


uͤcke“ ſtatt der bisherigen Meiſterwerke einem 


ihre e, 
uͤben; und kann 


ſuchen; für andern Geschmack mügen andere forgen, 


als wir. 


efd 
Befeicdi ung in unſern Concerten gefunden hat, eben 


Abſicht des Unkundigen gewefen zu fein-fi e ſel 


s we 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch, den 17. Maͤrz > 
zum Beſten der Familie Tifchendorf : 

; Martin Luther 


Tiſchendorf und Familie. 


f Concert Anzeige 
Dienſtag, am töten Maͤrz, 
Viertes Abonnement⸗Concert 
im Saale des Schuͤtzenhauſes, 
1) Ouverture célèbre von B. Romberg, 2) Sep⸗ 
tuor von Beethoven, (Violine, Viole, Cello, Baß, 
larinett, Horn und Fagott.) 3) Serenate für 
4 Männerfiimmen, mit Bealchung der Clarinette, 
Biole und Cello von Ebert, (Schüler von Mozart.) 
4) Pianoforte Concert in e dur von C. M. v. We 
ber. 5) Große Symphonie in k dur von Beethoven 
Billetts 3 
fang präcife 6 Uhr. 


ms für 


nd an der Kaffe à 1 Rthlr. zu haben. An / 


Eiterariſche Anzeige, 

So eben i ienen und bis Oſtern 1830 u 
den 8 durch alle ene e 
in Steitin durch F. 3. morin 

(Moͤnchenſtraße 464), 
zu Alo 


lopſtocks ſäͤämmtliche Werke 
Leipzig bei Friebrich Fleisch 
ig bei Friedri eiſcher. 
Auf rng 2 Thlr. 20 Sgr. Auf Velinpap. 
Thlr. 15 Sgr. 


4 i 
Es bedarf wohl hier nichts weiter, als der Erwaͤh⸗ 


nung, daß dieſe Baͤnde, womit nun die Werke eines 
unſrer erſten Dichter vollſtaͤndig geliefert werden, er 
ſchienen find. Das deutſche Publikum wird die nicht 
. en Anſtrengungen der HH. Rector Back und 

r. Spindler, bei der Herausgabe dankbar an⸗ 
erkennen. Man erhält bier alle ſprächwiffenſchaftliche 
Werke, einen Band Gedichte und die Briefe Klopſtocks. 


Todesfall. 


(Verſpätet.) Mein Schwager, der Gutsbeſitzer 
Herr C. J. Flemming auf Carpin, iſt nicht mehr! 
er ward das Opfer einer Lungen-Entzündung, und 
endete ſein Leben am bten diefes, Abends 8% Uhr, 
in feinem vier und dreißigſten Jahr, indem er ſeine 

rau mit vier unmuͤndigen. Kindern hinterließ. 

chmerzvoll war dieſes unerwartete Ereigniß! und 
wird ſolches feinen Verwandten und Freunden hiemit 
angezeigt. Der Kaufmann A. W. Weber. 


Anzeigen. f 
Sollte wider Vermuthen irgend Jemand noch For⸗ 
derungen an mich zu machen haben, ſo erfuche ich, 
bei meiner bevorftebenden Abreiſe von hier, denfels 
den, ſich damit bis fpdteftens den 28ſten d. M. in mei: 
ner Wohnung zu melden. Stettin, den 14ten März 
1830. Eräger, Major a. D. 


Lebens- Versicherungen 
werden für die Pelican-Anstalt in London zu jedes 
eit angenommen von 
Winckelsesser, Breitestrasse No. 365, 
Versicherungen gegen Feuersgefahr 

werden für die TEE Rh in Lon- 
don zu jeder Zeit angenommen von 

Winckelsesser, Breitestrasse No. 365, 


Einem hochgeehrten Publikum Jeige ich 
0 rien um. 5 
borſamſt we am Aa er 
arzt aus Ber 
eine Domfrabe Mo. 680. 


Darifer Tapeten ic. empfiehlt ergeben 
f 8 C. B. Xruse. f. 


0 Ku der letzten Frankfurter Meſſe fand ich vielſei⸗ 


eranlaff mein Manufactur, Mode und 
AanteriWaarenLager durch fehr billige Einkäufe 


9 3 und zu vergrößern, daß ich — 


dieſe en jetzt erhalten — im Stande bin, 


zu haͤuſigem Zufpruch beſtens ER 


jede, nicht unbillige Anforderung eines hodadı 
ba Pabirun 8086 aufs se ndſte 9 
ren und mich, indem ich bei feſten Preifen in Wode⸗ 
und Manufacturwaaren-Artikeln zugleich die billi 

ſten einem jeden mich Beehrenden zuſtchere, deshalb 


Bertinetti. 


Eattune, ganz waſchachte und reelle Waare, eine 
Parthie zu 3 Sgr. à Elle bey 3 
; \ J. B. Bertinetti. 


Herren,, Filz, und Velpelhuͤte in neueſter Fagon, 
letztere ſowohl in Dutzend als einzeln, billiger als 
ſie bisher ausgeboten, empfiehlt > 

J. B. Bertinetti. 


0 — —— — 

Den Empfang unserer Waaren von letzter Frank- 
furter Messe, beehren wir uns hiemit sergebenss 
anzuzeigen, G. C. Schubert & Comp, 
Heumarkt Nr, 38. 


Die in der Frankfurter Meſſe von uns eingekauf⸗ 
ten Tuche und andere Waaren find bereits hier eins 
getroffen und empfehlen wir uns damit unſern Göns 


nern und Freunden ergebenſt. 


Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


Durch ſelbſt gemachte Einfäufe empfehlen wir die 
neueſten Hut, Hauben und Gürtelbänder, Kantens 
grun und Tuͤllſtreiſen, Handſchuhe, Caravatten, 
talteniſche und genaͤhete Strohhüte, Sonnenſchirme, 
Sch riſer, Tiſch⸗ und Komodendecken in der neues : 
ſten Art, Chemifeties, Halskragen, baummollene 
Jacken und Unterbeinkleider, Handſchuhe Ta backs 
dofen. Um gütigen Zuſpruch bitten ergebenſt 
= 2 - Auerbach & Comp., 

oben der Schuhſtraße No. 625. 
— 2 


Eine neue Art Zapifferiv Wolle, die der Cachemir 
wenig nachgiebt, empfehlen in completter Auswahl 
. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


TY 4 2244222 
* Die neu etablirte 

+ Mode und Schnitt Waaren- Handlung % 
> von S. Imberg & Comp., 


* am Kohlmarkt, 2 N 
empfiehlt ſich bei ihrer heutigen Eroͤſfnung einem 
hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum 

anz ergebenſt; fie verſpricht bei reeller Ber 
dlung die biſligſten Preife zu ſtellen und 
bittet um zahlreichen guͤtigen Beſuch. Stettin, 
den 15ten März 1830, 7 e 
Tee 4 N 
— — — — — 1 
neuen Meßwaa⸗ 
en wir davon vor⸗ 
zuͤglich me bedeutende Auswahl der neueſten Das 


und * 
acht blauſchw. double Le- 


und Tüll⸗Tuͤcher, Crep de chine- Tücher in allen 
Größen, Hauben- und Streifen⸗Tüll zu auffallend 
billigen Preiſen, oſtind. Taſchentuͤcher in engl. Ge⸗ 
ſchmack, Londoner Cattune, fo wie eine große Quan⸗ 
lität anderer Kleider- und MeubelCattune zu 4 und 
5 Sgr., 2 Ginghams à 5 und 6 Sgr., ferner Wie⸗ 
ner Cords zu Unterroͤcken, engl. Hemdenflanelle und 
ungebleichten Parchent. . : 

Gebrüder Wald in Stettin, 


Simon Wald & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 133, - 
zeigen den Empfang ihrer neuen Meßwaaren erge⸗ 
benſt an und empfehlen darunter beſonders die neu⸗ 
ſten Damen Kleiderzeuge, fo wie ein bedeutendes Sor— 
timent ganz achten Kleider-Cattun von 4a 5 Sgr., 
3 Ginghams in ſchoͤnen Muſtern von 3 à 6 Sgr. 


Durch neue Einkaͤufe in der Frankfuͤrter Meſſe iſt 
meine Band- und Poſamentier-Waaren-Handlung 
aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt worden, und empfehle ich 
vorzugsweiſe eine moderne Art Hauben- und Hutbaͤn⸗ 
der zu den billigſten Preiſen, bitte deshalb um zahl 
reichen Zuſpruch ganz ergebenſt. 

J. w. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
im Haufe des Friſeur Hrn. Link. 


Unſere neuen Meßwaaren haben wir bereits er⸗ 
halten; wir ſchmeicheln uns diesmal ganz vorzüglich 
die Gunſt unſerer geehrten Kunden zu erwerben, da 
wir durch vortheilhafte Einkaͤufe in den Stand geſetzt 
ſind, alle Manufactur⸗Waaren zu aͤußerſt billigen Preis 
ſen zu erlaſſen. Als ganz beſonders preiswuͤrdig 
empfehlen wir: n . 

aͤchte Engliſche Cattune, fuͤr deren Aechtheit wir 

bürgen, zu 4, 5 auch 6 Sgr. die Elle, 

feine Engliſche Merinos zu 5 und 6 Sar. die Elle, 

feine Franzoͤſiſche Merinos 10 und 11 Sgr. 
Es wird gewiß Niemand unſeren Laden unbefriedigt 
verlaſſen, daher wir um gütigen zahlreichen Beſuch 
bitten. J. Leſſer & Comp., 

0 am Kohlmarkt Nr. 618. 


x 


Schwarze BlondensTüher in 2, 3 und 12 empfin⸗ 
gen in großer Auswahl J. Leſſer & Comp. 


Gruͤndlicher und leich faßlicher Unterricht im Schnei⸗ 
dern nach dem Maaße, wird unter den billigſten Ber 
dingungen ertheilt, und iſt das Nähere darüber zu. 
erfragen Moͤnchenſtraße No. 610 eine Treppe hoch. 


Es wird eine Erzieherin geſucht, auf dem Lande, 
bei Kindern von 7 bis 13 Jahren; Perſonen, welche 
die dazu erforderlichen Kenntniſſe beſitzen und au 
in der Muſik Unterricht 
nähere Auskunft auf frankirte Briefe von dem Herrn 
Apotheker Maaß in Noͤrenberg in Pommern. 

— d — 


Lehrlinge können ſogleich in der Malerkunſt Unter 
richt erhalten von N 9 . 
LC. Grüneberg, Speicherſtraße No. 51. 


Ein Lehrling findet in meiner Material⸗Waaren— 
Handlung fogleid ein Unterkommen. 
Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385, 


geben koͤnnen, erhalten. 


| DD 
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Boͤhmiſche und Schleſiſche Lampencylinder nach 
jeder Nummer, wie auch ord. Hohlglas, empfiehlt 
billigſt. . 59 P. Kreßmann. 


S tr o h hut e 
zu waſchen, weiß zu bleichen und ſchwarz, braun 
3 und grau zu färben, 

Indem ich mich beehre, einem hohen Adel und 
hoͤchſtgeehrten Publikum hierdurch 8 RN 
bekannt zu machen, daß ich obige Wiſſenſchaft in 
einer der erſten Fabriken von Berlin und Leipzig / 
und namentlich in der Strohhutfabrik beim Herrn 
Ruͤckart praktiſch erlernt, fo 2 year ich mich im 
Waſchen, Farben, Bleichen, in Fagon zu ſtellen, 
neu zu garniren, und in Allem, was dieſes Geſchaͤft 


um ſich faßt, fo wie auch allerlei Putzarbeiten, Fe⸗ 


dern zu waſchen, kräuſeln und in allen Couleuren zu 
färben, ganz ergebenſt, und bitte, mich mit gütigen 
Aufträgen zu beehren, welche ich zur größten Zufkie⸗ 


denheit auszuführen, mir hoͤchſt angelegen fein laf⸗ 


fen werde. Meine Wohnung fit vom Aften April 

d. J. ab in der Breitenſtraße No. 362 beim Jab 

mann Sabin. Stettin, den 15ten März 1830. 
Franziska Grosklaas. 


Zu verpachten. 
Das ehemalige Forſt⸗Etabliſſement Blockhaus, eine 
Viertel Meile von hier, auf dem Wege nach Damm, 
angenehm an der kleinen Reglitz belegen, ſoll mit 
denen dazu gehörigen Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, Gärten und circa 35 Morgen Wieſen, vom 
iſten May d. J. ab auf 6 Jahre, bis zum iſten May 
1836, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im Wege der 
Licitotion verpachtet werden. Der Termin dazu ſteht 
auf den Z3oſten d. M., Vormittags um 10 Uhr, im 
großen Seſſionszimmer des Rathhauſes an, und wer⸗ 
den in demſelben die leiteten, en güngen bekannt 
gemacht werden, welche übrigens auch ſchon in der 
rathhaͤuslichen Regiſtratur vor dem Termin in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen wers 
den koͤnnen. Der Zuſchlag wird dem Magiſtrat und 
der Stadtverordneten Verſammlung vorbehalten. 


Dies Etabliſſement eignet ſich auch insbeſondere zur 


Aufnahme von Gäften und zum Betriebe einer Mol 
kerei. Stettin den iſten März 1830. 51 1 * 
Die Oeconomie-Deputation. 


Giebei eine Beilage. 


— —— 


— 


22 


—— 


Beilage zu No. 


der Königl. Preubiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 15. Marz 1830. 


Publik and u m. 

Nach der Beſtimmung des Hohen Finanz Minis 
ſterii foll das in Vorpommern, eine Meile von 
Paſewalk belegene Vorwerk Schoͤnwalde, nebſt den 
dazu gehoͤrigen Grundftäcen und Gebäuden, der 
Fiſcherei in den kleinen Gewaͤſſern auf der Feldmark, 


dem Aufhuͤtungsrecht in der Saurenkrug⸗Rothemuͤhler, 


5 und auf den Feldmarken Jaßnik, Dargitz, 
andkrug und Hammelſtall, fo wie der zum Vor⸗ 
werke gehörigen Brau- und Brennerei nebſt dem 
Krugverlag in mehreren Ortſchaften, von Trinitatis 
1830 ab, auf 24 hintereinander folgende Jahre, bis 
Trinitatis 1854, im Wege der Submiſſion verpachtet 


werden. x 
Das Vorwerk Schoͤnwalde beſitzt an. 
Acker . 1276 Morgen 162 TRuthen, 
Wurthen 6 32 D 


Ocrten 130 f 
Wees 2 5 79 5 
Hütung 271 . 22 $ 
Gewaͤſſern 45 — 
Hoflage 5 5 14 . 
Wegen und Graͤben 2 ; 156 : 


Sandſchellen . . 12 $ 2 s 


zuſammen 2067 Morgen 3 ◻Ruthen, 
und befindet ſich der Acker, welcher in Schlagen ber 
wirthſchaftet wird, in guter Cultur. Die Wieſen 
liegen größtentheils an der Uecker und liefern ein ger 
ſundes Heu in hinlänglicher Quantität. Die Gebäude 
ſind größtentheils noch ganz neu und “ 
eingerichtet. Das Minimum des Pachtzinſes iſt au 

2 „2380 Rihlr. incl. 790 Rthlr. Gold“ 
jaͤhrlich feſtgeſetzt worden und die übrigen Pachtbe⸗ 
dingungen ſind hierſelbſt in der Regiſtratur der ans 
terzeichneten Regierungs-Abtheilung und auf dem 
Amte Ferdinandshoff einzuſehen und werden die Ge⸗ 
bote, welche aber wenigſtens das vorgedachte Minis 
mum erreichen muͤſſen, von jetzt an, an jedem Frei⸗ 
tage Vormittags 10 Uhr, ſo wie am 15ten April, 
Vormittags bis 9 Uhr, nach dieſer Zeit aber nicht mehr 
angenommen. Die Submiffionen muͤſſen ſchriftlich 
aufgeſetzt, im Context an die Königl. Regierung ge⸗ 
richtet und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Pacht des Vorwerks 
önwalde“ 


verſehen ſein und an unſern Juſtitiarius, Herrn Re⸗ 
Ver dige Nach Joche, perſoͤnlich abgegeben werden. 

or demſelben haben die Pachtbewerber ſich zu der 
verſiegelt abgegebenen Submiſſion zu Bei zu 
bekennen und ſich zugleich über ihre Qualification 
und über den Beſitz des erforderlichen Vermögens ges 
nägend auszuweiſen. Am 15ten April d. J., Mittags 
1 r, wird die Eröffnung der Submiſſionen auf 
der Königl. Regierung öffentlich ſtanfinden und wer; 
den die Submittenten aufgefordert, ſich zu dieſem 
Termine einzufinden. - Stettin, den iſten März 1830. 

Königl. Preuß. Begierung, Abtheilung für die 
Verwaltung der directen Steuern, Domainen und 


Forſten. N 


P RO CLA MA. 
In folgenden Guͤtern: 

1) Fuͤrſtenſee, Pyritzer Kreiſes, altes Lehn der 
Schloßgeſeſſenen Tremzow und Freienwaldſchen 
von Wedell; N 

2) Luͤbtow &, und b. von Schöningfhe Lehne, 
Pyritzer Kreiſes, von welchen Gütern der ſoge⸗ 
nannte Pagelſche Hof, ſo fruͤher zu Muſcherin, 
einem von Schoͤning Lehn gehörig geweſen, dort 
dr en worden, e wer⸗ 

en ſollz - 2 13 

3) Neides, Greiffenberger Kreiſes, zu welchem die 
olzung, die beiden großen und kleinen Koſſaͤ⸗ 

then; und die Büdnerſtelle in Nitznow, deſſelben 
reiſes, gehören, früher ein von Carnitz Lehn, 
demnachſ mit der Maßgabe allodificirt, daß fo 
lange männliche Erben vorhanden, in Anfehung 

der Toͤchter die Allodification keinen Effect ha⸗ 
ben, ſondern es ſolchenfalls bei der Lehns⸗Con⸗ 
ſtitution und Landes Obſervanz verbleiben folle; 

A) Radekow, Randowſchen Kreiſes, ein von Eich⸗ 

ſtadtſchen Lehn; 2 

5) 8 e Kreiſes, ein alt von 

orken Lehn; 

60 e Saatziger Kreiſes, ein von Wedell 
Lehn; 

7) Schoͤnwalde, Naugardter Kreiſes, ein von De⸗ 

witzen Lehn, woſelbſt a 

a) der Weſtphalſche Bauerhof zu Breitenfelde, 
einem von Dewitzen Lehne, F 
b) der Nötelkeſche Bauerhof zu Bernhagen, 
einem von Dewitzen kehne, 
c) der Schmidiſche Hof, theils zu Daber, 
theils zu Maldewin, von Dewißen Lehne, 
gehörten und woſelbſt zehn Bauerhoͤfe, ſo wie 
die Guts-Antheile b. und o. wiederkaͤuſtich ber 
ſeſſen werden; 

8) Cammitz b. und c., Rummelsburger Kreiſes, ein 
von Lettow Lehn; 

9) Hroß⸗Ganſen und Goſchen, Stolper Kreiſes, von 

itzwitzen Lehne; g . \ 

10) Jerskowitz, Stolper Kreiſes, von welchem ein 

ntheil ein von Zitzwig, demhächſt von Zeromsky 
ze: Pe Antheile aber von Puttkammer 
e d; i 

10 Groß⸗Knick, ein von Glaſenapp Lehn und Klein⸗ 

Knick, ein von Wolden kehn, welche als von 
aſtrowſche Fideicommiſſe beſeſſen werden, Neu⸗ 
ettiner Kreiſes, 2 h 

12) Kruckenbeck, Fuͤrſtenthumſchen Kreifes, ein von 
Manteuffel Lehn; 3 - 

13) Pritzig, Rummelsburger Kreiſes, ein von Pers 
tow, demnaͤchſt von Kameke Lehn; 

44) ae äh Rummelsburger Kreiſes, ein von 

ettow Lehn; 1 5 
15) Stolzenburg a. und b., Fuͤrſtenthumſchen Kreis 
ſes, alt von Blankenburg Lehn, und wiederfäufs 
lich veraͤußert und 


16) Vangerske, Stolper Kreifes, ehedem ein von 
Zitzwitzen, demnaͤchſt von Grumbkow Lehn; 
findet die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe und die Gemeinheitstheilung und 
reſp. in dem Gute Roſenow, die Abloͤſung der baͤuer⸗ 
lichen Huͤlfsdienſte und Holzungsrechte; in Cammitz 
außerdem die Abloͤſung des Huͤtungsrechts von Gad⸗ 
en, Rummelsburger Kreiſes, einem von Lettow Lehn, 
9 wiederkaͤuflich veraͤußert worden; in Groß⸗ und 
Klein⸗Knick dagegen die Aufhebung der Hutungsge— 
meinſchaft mit Groß⸗Tarmen in dem Holze Pales⸗ 
feine und den ſogenannten Deichſtellen; in Krudens 
eck die Ausmitielung der hoͤhern ats der durch die 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vers 
haͤliniſſe ermittelten Normal-Entſchaͤdigung und eine 
emeinheitstheilung; außer der Regulixung in Klein⸗ 

eetz, die Aufhebung der Huͤtungs⸗Commion mit 

rietzig, Rummels burger Kreiſes, einem von Lettow, 
demnaͤchſt von Kameke Lehn und endlich in Stolzen⸗ 
burg, außer der Regulirung eine Gemeinheitstheilung 
mit kn im Zürftenthumfchen Kreiſe, einem von 
Blankenburgſchen Lehne, und mit Schleuzig, im 
Schievelbeiner Kreiſe, Statt. Alle diejenigen, welche 
bei dieſen Auseinanderfetzungen ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, namentlich die Se An⸗ 
warter, Fideicommiß⸗Folger und Wiederkaufsberechtig⸗ 
ten aus den namhaft gemachten Geſchlechten, ſo wie 
alle etwanige unbekannte, zur Mitbenutzung berechtigte, 
unmittelbare Theilnehmer, werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 6 Wochen oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 28ſten April 1830, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Geſchaͤftslocale der unterzeichneten, Koͤnigl. Gene⸗ 
Seien vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor 
Wulſten anberaumten Termine entweder perſoͤnlich, oder 
durch zulaͤfſige, mit Information und Vollmacht vers 
ſehene Bevollmächtigte zu erklaͤren, ob fie bei der 
Vorlegung des Theilungsplans zugezogen fein wollen? 
widrigenfalls die Nichterſcheinenden die Auseinander⸗ 
ſetzungen gegen ſich gelten laſſen müffen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden, 
dieſelben hiernaͤchſt auch, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, nicht werden anfechten konnen. Stargard, 
den Sten Februar 1830. 8 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Kommiſſton ic. von Pommern. 
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Zu verkaufen. 

Das in der Junkerſtraße sub No. 1107 belegene, 
dem Kaufmann Auguft Emanuel Lange zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 6300 Rihlr. abge⸗ 
ſchaͤzt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, 
auf 7523 Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den 18ten May, den 17ten July und den 18ten Sep⸗ 
tember dieſes Jahres, Vormittags um 10 uhr, im 
biefigen Stadigericht durch den Herrn Juſtizrath 
obſt öffentlich verkauft werden. Stettin, den ſten 
dr; 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Deffentliche Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des 
am 413ten July d. J. verſtorbenen Paſtors Ehriſtian 
Heinrich Auguſt Schulz zu Voigdehagen aus irgend 
einem Rechtsgrunde zu fordern haben könnten, wer⸗ 
den auf Anhalten der Erben deſſelben, die die Erbs 


ſchaft nur sub benelicio legis et inventarii ange 


treten haben, durch gegenwaͤrtigen Extract aus dem 


Proclama aufgefordert, ſolche am 23ſten Januar, 


oder iſten März, oder Aten April k. J. hieſelbſt ges 

oͤrig anzugeben und zu bewahrheiten, widrigenfalls 
fie durch die am 30ften April 1830 zu erlaſſende Pra⸗ 
cluſiv-Erkenntniß damit werden praͤcludirt und fur 
immer abgewieſen werden. Datum Greifswald, den 
11ten December 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen. 


Zu ver kaufen. 
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation foll das 
dem Amtmann Schmidt augehörige, zu Torgelow 
belegene Etabliſſement, beſtehend in einem maſſiven 
Wohnhauſe, einem zweiſtoͤckigen Stalle, einer Scheune 
nebſt Kornboden, worin auch eine Wohnung für 
einen Tageloͤhner angebracht iſt, einem Backhauſe und 
einem Heuſchuppen, welche Gebäude ſich in einem ſehr 
guten baulichen Zuſtande befinden, ſo wie einem 
mit jungen Obſtbäumen bepflanzten Garten und uns 
gefahr 3 bis 12 Scheffel Ausſaat Acker nebſt Wieſen 
zu ungefähr 283 Fuder Heu⸗Ertrag, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Wir haben hiezu einen 
Termin auf deu 17ten April d. J., Vormittags 
10 Uhr, zu Torgelow in dem Schmidtſchen Erablıffes 
ment angeſetzt, und laden Kaufluftige ein, in-dems 
ſelben zu erſcheinen, ihre Gebote ee und bei 
einem annehmlichen Gebot den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Ueckermuͤnde, den gien Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm Juſtizamt Ueckermaͤnde. 
; mann. 


Solzver kaufe. 
In dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt⸗Reviere, Forſt, 
Inſpection Torgelow, ſollen: N 
500 Stück Piefern mittel und klein Bauholz, 
20 Klafter buchen Kloben- Brennholz und 
70 bis 80 Klafter geputzte in dieſem Jahre zu plet⸗ 
tende Eichen- und Birken-Borke 
in Termino den fften April a. 0., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe meiſtbietend ‚vers 
kauft werden. Neuenkrug den 6. März 1830. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Sembach. 


In dem Koͤnigl. Torgelower Forſt-Reviere, Forſt⸗ 
Inſpection Torgelow, ſollen in Termino den Zen 
April a. e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Forfts 
hauſe zu Torgelow 

40 Se kiefern Bauholz von Mittel⸗Bauholz 

abwärts, 

163% Klafter kiefern 3fuͤßiges Kleben Brennholz und 
807 Klafter kiefern 3fuͤßiges Knuͤppel Brennholz, 
meiſtbietend verkauft werden. Torgelow den Sten 
Maͤrz 1830. Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 

7 : Sembach. Im Auftrage. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Pfarrhofe zu Cöfelitz ſoll ein Backofen 
neu erbaut, auch an dem dortigen Kirchthurme und 
dem Kirchendache eine bedeutende Reparatur vorges 
nommen und die Ausführung dieſer Bauten in Entke⸗ 
priſe gegeben werden. Zur Aus bietung derſelben iſt 
ein Licitations⸗Termin auf den 2ten April dieſes Jah- 
res, Vormittags 11 Uhr, in der Pfarrwohnung zu 


den 13ten März 1830. 


Cöſelitz anberaumt worden, zu deſſen Beimohnung 
qualifizirte Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß vor der Zulaſſung zum Ges 
ote eine Caution von 150 Rthlr. in baarem Gelde 
oder ſichern Papieren beſtellt werden muß und daß 
die Bauanſchlaͤge ſo wie die Bedingungen bei uns 
eingeſehen werden können. Cammin, den 10. März 
830. Koͤnigl. Domainen Intendantur⸗Amt. 


Wieſenverpacht ung. 
Die St. Gertrud⸗Kirchen-Wieſe, welche im Vor; 


bruch am Oder⸗Strohm belegen, von 4 Morgen 20 Qua⸗ 


drat⸗Ruthen, ſoll am 29ſten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im Paſtorathauſe, Laſtadie Nr. 185, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Stettin, 


St. Gertrud⸗Kirchen-Deputation. 


Verkaufs Anzeige. 

Das im Dorfe Zuͤllchow, 3 Meile von Stettin bes 
legene Etabliſſement, vormals dem Conſul Lutze zu⸗ 
gehörig, beſtehend in einem bequemen Wohnhauſe 
von 2 Etagen, mehreren Wirthſchaftsgebaͤuden und 
einem großen Garten, foll am 29ſten März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von mir an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige lade ich hiemit ein, zur 

tbgabe ihrer Gebote ih an diefem Tage bei mir 
einzufinden. Krüger, Juſtiz⸗Commifſions Rath. 
— — H—— ob 


3olz verkauf. 
Ich habe eine Parthie von 
circa 200 Klafter Z3fuͤßig buͤchen Kloben, und 
Knuͤppelholz e 3 

in der Bauerheide in Klein⸗Mellen, eine kleine Meile 
von Greiffenhagen, fertig gearbeitet ſtehen, die ich 
in Auction und zwar am „als, Marz d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Hauſe des Bauer Kohn in Klein⸗ 
Mellen verkaufen laſſen werde. Zur etwanigen Be⸗ 
ſichtigung des Holzes hat man ſich an den Heidewärs 
ter Wolter in benanntem Orte zu wenden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. f h. Bandel ow. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Schuhmacher⸗ und Sdiſfpech, auch klares Kiehnoͤl, 


iſt billig zu haben, 
Auguſt Gotthilf Glantz. 
Eine ganz moderne neue Chaiſe in Federn haͤngend 
und ein Stuhlwagen ſtehen große Oderſtraße No. 71 


zum Verkauf. 
— —— — äſä— —— 


Militair⸗Lack beſter Art, das Quart 16 Sgr., ſo⸗ 


ie eine neue Drechſelbank nebſt Geraͤth, iſt zu ba: 
— 714% bf Vulgabe, Tamıbour, Junkerſtratze 
1114. 3 


Besten Russischen Flachs bei 
a August Wolff, 


Kine neue Sendung besten frischen Astrachaner 
iar empfing August Wolff, 


Neuen Pernauer, Rigaer und ler Saͤe⸗ Lei 
ſaamen in Tonnen, Scheſfe une 84% bl 
Auguſt Wolff. 


Un, den dien März 1830. 


Caffee's, Caſſta, Cigarren, Corinthen, gelbe Erde, 
acer gem. welbhelz, Indigo, Lorbeerblätter, 
Macis,Näſſe, Minium, Matten, Nelken, Baumöhl, 
Orleans, Piment, Pfropfen, Roſinen und Thran ers 
laſfe ich zu billigen Preiſen, weil ich, wegen Verle⸗ 
gung meines Handtungslocals, damit 11 Wide zu 
raumen wuͤnſche. »einr. Louis Silber. 
Feinſte Raffinade in Broden Au. 7% Sgr., desgl. ord. 
7% Sgr., fein Melis 67 Sgr., ord. 65 Sgr. bei Cent; 
nern bedeutend billiger, offerirt 
Paul Teſchner Jun., Roßmarkt No. 738. 
Rohes und raffinirtes Hanföl fo wie ganz klares 
raffinirtes Ruͤboͤl, in Faͤſſern und abgeſtochen, zu 
ſehr billigen Preiſen bei En ; 
Paul Teſchner jun., Roßmarkt No. 758. 


Ganz feines Kartoffelmehl, den Centner zu 8 Kult. 
das Pfund 22 Sgr. bei 
Ee. Schultz, Heumarkt No. 25. 


Friſche Pfundbärme, von 


vorgügliber Gürt, if 
täglich zu haben bey I re 


w. Asſewitz K Comp., 

Reiſſchlaͤgerſtr. No. 99. 
Ju verauctioniren in Stettin. 

Auction über eine Parthey Nanteſer Syrop im 


Speicher No. 49, Dienſiag den ieten März, Nach⸗ 
mittag halb 3 Uhr, 2 Maͤkler Herrn Werner. 


Wegen Ortsveraͤnderung ſollen Mittwoch den 17ten 
Mirz c. Vormittags präciſe 10 Uhr im hieſigen 
Schuͤtzenhauſe, die nachbenannten Gegenftände vers 
ſteigert werden: 4 ausgezeichnet gute Kuͤhe (wovon 
2 hochtragend), ſehr gut erhaltene Garten- Utenfilien 
aller Art, wobei: 6 Miftbeerfenfter, viel geſtrichene 
Sen und Bänke, eine Menge geſtrichener 
Blamenſtöcke, neue Baumpfaͤhle verſchiedener Lange, 
1 Sonnenuhr, Illuminations⸗Lampen, einige Oran⸗ 
gerſe⸗Baͤume in Küven; ferner 1 Wagenſchauer, 
1 Haͤnerſtall, 2 Krippen, 2 Raufen, 1 Haͤckſellade, 
1 Schleifſtein u. dgl. m. RNeisler. 

— 


Groß ſe Auction. 

Montag den 22ften d. M. und folgende Tage, jedes 
mal Nachmittags 2 Uhr, werde ich im großen Saale 
des hieſigen Schügenhaufes, im Auftrage des abs 
ziehenden Paͤchters, das demſelben zugehörige bedeu⸗ 
tende Inventarium verſteigern. edachtes Inventa⸗ 
rium beſteht hauptſächlich in nachbenaunten Gegen⸗ 
fländen, als: 2 complette Billarde, Silbergeſchirr, 
viel Uhren, 2 Glaskronen, Aſtral- und Liverpool⸗Lam⸗ 
pen, viel Porzellan, Fayance, Glas, plattirte und 
lackirte Sachen (unter erſtern Arm- und Spiel⸗Leuch⸗ 
ter), Kupfer, Mefſing, Blech, Eiſen, Leinen und Tiſch⸗ 
zeug. Ferner viel und ſehr gut erhaltene mahagonie 
und birkene Moͤbeln aller und jeder Art, namenklich: 
ein gutes Fortepiano, Sopha, Splegel aller Größen, 
Schenken, Flur,, Wand; und fonfige Spinde, Komo⸗ 
den, Tiſche jeglicher Gattung, e ale Royale; 
1 11 eine ſehr große Auzahl Haus, Waſche, 
Keller- und Kuͤchengeräth ic. Die beide Billarde und 
das Fortepiand werden am erſten Tage um 3 Uhr 
zum Verkauf geſtellt. Die Zahlung des Meiftgebots 


muß unmittelbar nach dem Juſchlage erfolgen. Stel 


x 


Miethsgeſuch. 

Ein bejahreer Mann, ohne alle Famille, ſucht in 
der Mitte der Stadt in einer lebhaften 8 55 zum 
arten July ein Quartier von 32 4 Stuben, Kammer, 
heller Kühe nebſt Zubehoͤr; wer ein dergleichen 
abzulaſſen hat, wird erſucht, ſich auf der großen Laſta⸗ 
die No. 230 eine Treppe hoch beim Miether ſelbſt 
zu melden. 25 


1 


Zu vermiethen in Stettin. 
A er 
Das Theaters Buffer ift vom 1ſten April anzu 2% 
Ze vermiethen. Das Nähere deshalb in der drits 2 
ze ten Etage des Hauſes Nr. 353 in der Breiten, 2 
E ſtraße. 2 
e e ee e ee e eee e 
In der Belle⸗Etage des Hauſes No. 622 am Kohl⸗ 
markt, find zum iſten April a. c. zwei meublirte 
Stuben zu vermiethen. 


— ' ᷣ 
Zum iſten April iſt Marien⸗Kirchhof No. 779 par⸗ 
terre eine Stube mit Meubeln zu vermiethen. 


In der Naͤhe des Roßmarkts iſt parterre eine Rue 
Vorder- und eine Hinterſtube nebſt Kammer, Küche, 
Keller und Speiſekammer, zuſammen oder einzeln, 
monatlich zu vermiethen und kann am tſten April 
d. J. bezogen werden. Das Nähere in der Zeitungs 
Expedition. 30% 
No. 939 in der Hack iſt die Zte Etage von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum Aften April zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Speicherſtraße No. 72 nuhe am 
Packhof iſt die Unter⸗Etage, beſtehend aus zwei Stu⸗ 
ben, zwei Kammern, Kuͤche und Holzſtall, zum tften 
April zu vermiethen. J. Zieger jau 


Wieſen ver miethung. 


Die zu meinem Hanſe gehoͤrige Wieſe von 3 Pom 


merſchen Morgen, am Dammſchen See, Cratzwyck 
egenüber, will ich auf dieſes Jahr oder mehrere 
ahre vermiethen, weshalb ich Miethsluſtige einlade, 
ch bei mir zu melden. Stettin den 13. Marz 1830. 

x Der Juſtizrath Calo, No. 1182 Petriſtraße. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Vor dem Anclammmerthor find mehrere ange- 
nehme Sommer-Logis zuſammen auch einzeln zu 
vermiethen, auch kann auf Verlangen ein Pferdes 
ſtall hierbei äberlaſſen werden. Das Nähere iſt zu 


erfragen in der Zeitungs⸗ Expedition. 


Das zu alt Torney lub No, 1 belegene Haus, be⸗ 
ftehend in einem Saal, Stube, Kammern, Küche, 
Keller und Boden, nebſt Stall und Garten, iſt zum 
iſten April zu vermiethen. Das Nähere ift am grür 
nen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. k 


Die Unter⸗Etage meines am Maike hiefeloR ſub 
No. 54 belegenen Hauſes, welche außer einem Laden 
die noͤthigen Wohnungs⸗Raͤume enthält, bin ich wil⸗ 
lens, ſogleich oder ſpaͤter zu vermiethen. Portofreie 
Anfragen bitte ich an mich gelangen zu laſſen. Wol⸗ 
lin den 10. Maͤrz 1830. Seinrich Streng. 


* 


iſt meine Wohnung 


ich ergebenſt: mich mit 


Bekanntmachungen. 
Große Wollweber⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547 


welche Anzeige ich nöthig finde, um dem ſchwachen 
Gedaͤchtniß mir übelwollender Leute zu Hälfe zu 
kommen, die unartig genug bei mich betreffenden 
Nachfragen ſich ſtets ſo ſtellen, als waͤre ihnen mein 
Aufenthalt gänzlich unbekannt. Dieſe Erinnerun 

wird hoffentlich hinreichend fein, die bemooſ'te Denk⸗ 
kraft jener mir wohlbekannten Menſchen zu lichten, 
wenn anders dergleichen bei ihnen noch vorhanden 
iſt! Der Kaufmann 4. Teſchendorff. 


Ich erſuche Diejenigen, welche noch Forderung an 
mich zu machen oder mir Zahlungen zu leiſten ha⸗ 


ben, bis zum 20ſten d. M. Erſtere in Empfang zu 


nehmen und Letztere an mich abzufuͤhren. Stettin, 
den sten März 1830. Vilmar. 


Auf Anſuchen der Wiltwe des Kupferſchlaͤger-Mei⸗ 
ſter Rademacher hieſelbſt, bezeugen wir derſelben 
ſehr gern: daß die an uns gelieferten, anter Lei⸗ 
tung ihres alteſten Sohnes Auguſt Paltzo gefertig⸗ 
ten Brenn⸗Apparate von fehr guter Beſchaffenheit 


und zu unſerer völligen Zufriedenheit ausgefallen 


ſind; auch wollen wir gern erlauben, daß ſolche in 
unſeren Brennereien beſichtigt werden koͤnnen. Stets 
tin, den Sten Februar 1830. 
C. £. Schleich auf Zabelsdorff. 
C. F. Gamp auf Friedrichshoff. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehendes Zeugniß bitte 
uftraͤgen, die in mein Fach 
ſchlagen, zu beehren, und werde ich dem Vertrauen 
durch prompte, gute und billige Lieferung aller Ars 
beiten zu entſprechen ſuchen. 
Die Wittwe des Kupferſchlaͤger Rademacher, 
wohnhaft in der Breitenſtraße No. 401. 


um Aften April d. J. wird ei 7 
— Möndenftraße Nes hehe 0 ckter Kurs 


Der von mir gemachte Antrag von der interimiftis 
ſchen Verwaltung des Blockhaußer Forſt⸗Reviers mein 
nen Wuͤnſchen gemäß recht bald entledigt zu werden, 
veranlaßt mich zu bitten: alle Forderungen, oder 
Bablungen (betreffend das vorbenannte Revier) fpds 
teſtens bis zum 15ten April c. an mich zu richten, 
insem ich nach dieſer Zeit, wegen geometriſchen Ars 
beiten, von hier abweſend fein werde. Podejuch, 
den titen Maͤrz 1830. C. W. Fiſcher. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
3000 Rehlr. Gold ſollen gegen hinreichende Sicher⸗ 
heit auf einem Pommerſchen Landgute untergebracht 
werden. Bei prompter Zinszahlung wird das Dar⸗ 
lehn in langer Zeit nicht gekändigt. 
i Geppert, Juſtiz : Commiſſarius, 
Frauenſtraße Nr. 911. 
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Es find mehrere Capitalien zinsbar auf ſtaͤdtiſche 
oder ländliche Grundſtuͤcke ene ee Welke 
als einer milden Stiftung gehörig, bei prompter Zins 
ahlung ſchwerlich gekuͤndigt werden dürften. Die 
eitungs⸗Expedition wird den mit Unterbringung der 
apitalien beauftragten Beamten nachweiſen. 


bereits ſeit einem Jahre! 


er 


